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WR 9.1.1 und WRWSG-W 8.1.1
„Kosten und Nutzen“

Trifft man ökonomische Entscheidungen, werden Nutzen und Kosten gegenübergestellt. Der Schüler soll erkennen, dass er, um einen höheren Nutzen zu erfahren, gleichzeitig auf etwas anderes verzichtet und damit Kosten eingeht. Dabei erfahren die Schüler das Grenznutzen- und das Opportunitätskostenprinzip intuitiv (keine Definition nötig!).
Folgendes Beispiel kann als Einstieg dienen:
Ein Schüler möchte mehr Geld für seine Freizeitaktivitäten zur Verfügung haben und arbeitet daher am Wochenende in einer Kneipe. Je mehr Stunden er arbeitet, desto mehr verdient er und desto mehr kann er sich in seiner Freizeit leisten. Jedoch opfert er für seine Zielerreichung gerade Freizeit, d. h. er kann sich am Wochenende nicht so häufig mit seinen Freunden treffen und Aktivitäten unternehmen. Der Schüler muss sich also entscheiden, wie viel er von seiner Freizeit opfern möchte.
Der Nutzen aus dem Verdienst steigt zwar mit jeder zusätzlichen Arbeitsstunde, jedoch wird der Zuwachs immer kleiner (abnehmender Grenznutzen). Arbeitet der Schüler anstelle von drei Stunden an einem Wochenende vier Stunden, so steigt sein Nutzen, den er durch den Mehrverdienst erzielen kann. Jedoch wird er aufgrund der geringeren Freizeit weniger Gelegenheit haben, die zusätzlich erworbenen Güter zu nutzen. Damit ist der Nutzenzuwachs aus dem Verdienst der vierten Arbeitsstunde geringer als der der zweiten oder dritten.
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